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Besondere
Vielseitigkeit

Chorisma in Dollnsteiner Pfarrkirche

Von Josef Bartenschlager

Dollnstein (EK) Der Eichstät-
ter Chor Chorisma zeichnet
sich seit seiner Gründung im
Jahr 2002 durch seine besonde-
re Vielseitigkeit aus. Nun hat
das Ensemble ein neues Pro-
jekt gestartet, eine fünfteilige
Konzertreihe, die mit „Gospels
and more“ überschrieben ist.
Der Auftakt fand am Sonntag
in der Dollnsteiner Pfarrkirche
statt und wurde von den Besu-
chern umjubelt.
Chorisma ist mit dieser Reihe

in mehrerer Hinsicht ein Wag-
nis eingegangen. Zum einen ist
die Literatur, die sich die rund
55 Sängerinnen und Sänger
ausgesucht haben, doch recht
anspruchsvoll. Einige Stücke
verlangen nach kräftigen Solo-
stimmen, über die ein Ensem-
ble erst einmal verfügen muss,
und schließlich ist das Zu-
sammenspiel mit der sieben-
köpfigen Band in recht kurzer
Zeit eingeübt worden. Den
Trompeter Alois Mayer hat
Chorleiter Thomas Klaschka
erst im Rahmen dieses Projekts
kennen gelernt, ebenso den
Bassisten Bernhard Hollinger.
Und Hans Hüttinger am Kla-
vier probt gar erst eine Woche
mit dem Chor – er ist als Ersatz
kurzfristig eingesprungen. Al-
lerdings ist Hüttinger versiert
genug, dieses Manko nicht auf-
fallen zu lassen.

Die Anspannung war dem
Chor anfangs durchaus anzu-
merken, und die Stimmen
drangen zunächst noch recht
verhalten durch den Kirchen-
raum, doch steigerten sich die
Sängerinnen und Sänger von
Stück zu Stück und spätestens
ab dem traditionellen Spiritual
Rock-a my soul (Solist Andreas
Leitner) registrierten die Besu-
cher zunächst staunend und
dann begeistert, über welch
differenzierte Ausdrucksmög-
lichkeiten Chorisma verfügt.
Viele waren versucht, das „o“
im Chornamen durch ein „a“
zu ersetzen. Unter der ge-
schickten und fordernden
Stabführung von Thomas
Klaschka zeigten die Sängerin-
nen und Sänger zunehmend
Freude am Singen.
Der besonders im Sopranbe-

reich stark besetzte Chor glänz-
te durch die klar modulierten
Stimmen bei No rocks a-cryin’,
zeigte außerordentliches
Rhythmusgefühl und arbeitete
bei Nordland, einer Eigenkom-
position von Thomas Klaschka,
eine ungeheuere Variabilität
der Stimm- und Tonlagen her-
aus.
Musikalische Akzente setzten

die zahlreichen Solisten, die
damit vom stimmlichen Reich-
tum Chorismas zeugten. Durch
ihr kräftiges Solo überzeugte
vor allem Daniela Meier bei
Give him glory.

Die Bandbreite des Reper-
toires blitzte nicht zuletzt da-
durch auf, dass das Programm
zwar hauptsächlich aus – hier-
zulande eher selten gehörten –
Spirituals und Gospels be-
stand, doch auch sehr melodi-
sche Balladen beinhaltete.
Unterstützt wurde Chorisma

durch eine kongeniale Band,
bestehend aus den klaren, sich

hoch schwingenden Trompe-
ten (Peter Sendtner, Alois
Mayer), dem gefühlvollen Saxo-
fon (Patrick Roider), dem vir-
tuosen Klavier/Keyboard (Hans
Hüttinger), der melodiösen Gi-
tarre (Thomas Haberkorn),
dem erdigen Bass (Bernhard
Hollinger) und dem sich klug
zurücknehmenden Schlagzeug
(Sebastian Simmel).

Das Publikum würdigte die
außerordentlich Leistung, in
dem es sich zum Beifall erhob.
Als Zugabe sang Chorisma Ti-
me zu leave mit der wunderba-
ren Claudia Geyer als Solistin
und schließlich My Lord. Da-
mit ging auch in Erfüllung, was
sich Edgar Mayer eingangs – in
Anspielung auf die Dollnstei-
ner Bischofspredigt – bei der

Vorstellung von Chorisma ge-
wünscht hatte: „Balsam für un-
sere Dollnsteiner schwarzen
Seelen.“
Der Reinerlös für das Kon-

zert kommt der Dollnsteiner
Burg zugute. Das nächste Kon-
zert dieser Reihe findet am 12.
Mai in der Klosterkirche Reb-
dorf statt und beginnt um 20
Uhr.

Jahreslauf in anregender Weise
Shoshanna Ahart zeigt „Vier Jahreszeiten“ in der Notre Dame

Von Michael Kleinherne

Eichstätt (EK) Sie male jetzt
mehr Landschaften, sagte
Shoshanna Ahart, amerikani-
sche Malerin mit Wohnsitz
Eichstätt, am Rande der Eröff-
nung ihrer jüngsten Ausstel-
lung. Weiterhin jedoch sind es
vorwiegend architektonische
Details ihrer bayerischen
Wahlheimat Eichstätt, immer
eingebettet in ihre Umgebung
und mit natürlichen Elemen-
ten angereichert, die sie zeigt.
Passend zum Titel ihrer Aus-
stellung, „Vier Jahreszeiten“,
bringen die insgesamt 29 in
den vergangenen zwei Jahren
angefertigten Pastelle den Jah-
reslauf in anregender Weise zur
Schau.
Allerdings sind die Bilder

nicht nach den Jahreszeiten,
sondern nach ihrem „Ton“, wie

Ahart es nennt, und der sich
auf Komposition und Farbge-
bung bezieht, angeordnet. Mit
der ehemaligen Klosterkirche
Notre Dame hat sie zudem ei-
ne sehr geeignete Kulisse für
ihre rundum gehängten Bilder
gefunden. Kontrastieren doch
gerade die eher sanft gesetzten
Fresken des Gebäudes mit den
meist sehr farbenfrohen Moti-
ven Aharts und bringen diese,
trotz ihrer fast miniaturhaften
Umsetzung, dadurch umso
mehr zur Geltung.
Nicht nur der leichte Drang

aus der Stadt in die Landschaft
fällt beim längeren Betrachten
der jüngsten Arbeiten Aharts
auf; auch setzt sie, bei aller
Lust an grellen Farben, diese
nun oftmals gedämpfter. Be-
trachtet man das Bild „Som-
merhimmel über der Hoche-
bene“, fühlt man sich an Ma-

gritte erinnert. Denn hinter al-
ler Gegenständlichkeit lauert
auch bei Ahart immer das Ab-
strakte.
Auch die Schatten, etwa auf

„Kürzer werden Wintertage“,
haben eine eher irreale Quali-
tät, während die Dachflächen,
ein häufig wiederkehrendes
Motiv, Bilder wie „Letztes Win-
terlicht“ in die Nähe des Im-
pressionismus stellen. Diese
Flächen haben etwas Sinnli-
ches, auf ihnen scheint es le-
bendig zuzugehen, auch wenn
es nur ein einfaches, rotes
Dach ist, sie beherrschen das
Bild. Ebenso ist die ganze
Komposition von Aharts Bil-
dern dichter und selektiver ge-
worden.
Ute Patel-Mißfeldt, Hut-

künstlerin aus Neuburg, führte
auf der Vernissage, umrahmt
von Cellomusik mit Fatima

Vaillancourt aus Dietfurt, in
Aharts Arbeiten ein.
Patel fasste ihre Begeisterung

über die Schau in folgende
Worte: „Bei diesen Farben und
Formen geht einem das Herz
auf. Selbst ein profanes Dach
strahlt, einfach und faszinie-

rend gemalt, Wärme und
Freundlichkeit aus.“
Die Ausstellung im Informa-

tionszentrum im Naturpark
Altmühltal, Notre Dame 1,
am Kardinal-Preysing-Platz
ist bis zum 28. Mai täglich
von 10 bis 17 Uhr geöffnet.

Meditation zum
Marienmonat

Schafhausen (EK) In der St.
Martinskirche von Schafhau-
sen findet am Sonntag, 13. Mai,
um 19 Uhr eine kirchenmusika-
lische Andacht statt. Unter
dem Titel „Sie hat immer eine
Hand für uns frei“ wird in Mu-
sik und Meditation eine Feier
zum Marienmonat gestaltet. Es
musizieren Maria Asbach,
Connie Schneider (Gesang),
Andrea Bittl, Simone Mederer
(Querflöten) und Werner Hent-
schel (Orgel und Leitung). Die
Feier bietet Gelegenheit, das
ansprechende Innere der nur
selten geöffneten Kirche zu se-
hen.

Mit Ehrgeiz und Konzentration
Musiker des Gabrieli-Gymnasiums bei Wettbewerben erfolgreich

Eichstätt (bei) Sie treffen
sich ein bis zwei Mal die Wo-
che. Eine, manchmal auch
zwei Stunden lang sitzen sie
zusammen wie so viele andere
Jugendliche in ihrem Alter.
Man begrüßt sich zunächst,
tauscht Neuigkeiten aus, macht
den einen oder anderen
Scherz. Doch dann packen sie
ihre Instrumente aus, und die
gelassene Stimmung weicht ei-
ner hoch konzentrierten
Übungsatmosphäre, die nur
hin und wieder durch auflo-
ckernde Bemerkungen unter-
brochen wird.
Man sucht die Herausforde-

rung und will wie bereits in der
Vergangenheit erfolgreich sein.
Aber man genießt ebenso auch
die Freude des gemeinsamen
Musizierens. Und dies trotz der
hohen zeitlichen Belastung,
denn die regelmäßigen Treffen
reichen längst nicht aus – not-
wendig ist auch noch intensive
Übung allein zu Hause.
Es ist somit eine besondere

Freundschaft, die die fünf
Gymnasiasten im Alter von 15
bis 18 Jahren verbindet. Be-
gonnen hatte alles vor drei Jah-

ren mit einem Trio. Die Violi-
nistinnen Johanna Steigerwald
und Johanna Pittrof schlossen
sich mit der Cellistin Judith
Hertle zusammen, um auf An-
regung ihrer Musiklehrerin
Maria Pfättisch, die bis heute
die Gruppe betreut, am Wett-
bewerb des Lions Club teilzu-
nehmen. Die Wege waren kurz
– schließlich befand man sich
an einer gemeinsamen Schule,
dem Gabrieli-Gymnasium.
Und siehe da, scheinbar mühe-
los errang das Trio den ersten
Preis des genannten Wettbe-
werbs. Ein Jahr später vergrö-
ßerte sich das Team – Judiths
Bruder Matthias, Schüler des
Willibald-Gymnasiums, mach-
te mit der Bratsche das Trio
zum einem Streichquartett. Er-
gebnis: wiederum ein erster
Platz beim Lions Club und ein
dritter Platz beim Landeswett-
bewerb „Jugend musiziert“.
Vor einem halben Jahr

schließlich stieß Willi Brems,
Kollegiat des Gabrieli-Gymna-
siums, am Klavier zur Gruppe.
Zwei anspruchsvolle Stücke
standen nunmehr im Vorder-
grund: jeweils ein Satz von

Dvorák (op. 81) und Schosta-
kowitsch (op. 57). Diesmal
wurde es ein erster Preis beim
Landeswettbewerb „Jugend
musiziert“ mit Weiterleitung
zum Bundeswettbewerb. Und
das Ende der Fahnenstange
scheint noch lange nicht er-
reicht, wie die Gruppenmit-
glieder signalisieren. Obwohl
es nun mit der Organisation
noch schwieriger werden wird,
da Willi Brems in Kürze als Abi-
turient die Schule verlassen
wird und es noch nicht ganz
klar ist, in welchem Umfang er
an den weiteren Proben teil-
nehmen kann.
Weitermachen will man auf

jeden Fall. Doch trotz des hier
erkennbaren Ehrgeizes – ver-
bissen und einseitig wirkt kei-
ner der Jugendlichen. Im Ge-
genteil, die Gruppe präsentiert
sich beim Gespräch als um-
gänglich, aufgeschlossen und
humorvoll. Bei manchen deu-
tet sich freilich die Überlegung
an, später die Musik zum Beruf
zu machen. Und wer weiß, viel-
leicht trifft man einen der
Schüler später als Profi auf ei-
ner der Musikbühnen der Welt.

Shoshanna Ahart (rechts) und Ute Patel-Mißfeldt testen die Wirkung
der farbenfrohen Bilder im Innenhof von Notre Dame. Foto: mkh

Lehrer-Eltern
in Volksschule
Eichstätt (upd) Im Rahmen

des Forums für innovatives
Lernen (FIL) des Lehrstuhls für
Grundschulpädagogik und
Grundschuldidaktik an der Ka-
tholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt spricht am
morgigen Mittwoch, 9. Mai,
Ottmar Misoph zum Thema
„Zusammenarbeit von Lehrern
und Eltern in der Volksschule
Thalmässing“. Die Veranstal-
tung beginnt um 14 Uhr im
Raum 304 des Kollegiengebäu-
des, Bau A (Ostenstraße 28,
Eichstätt).

Das besonders in den Sopranstimmen gut ausgestattete Ensemble Chorisma zeigte nach verhaltenem Beginn seine gesanglichen Möglich-
keiten in höchst beeindruckender Weise und brillierte auch durch seine Solisten. Foto: baj

Die erfolgreichen Musikerinnen und Musiker im Innenhof des GG-
Schülerheims: Johanna Steigerwald, Willi Brems, Johanna Pittrof,
Matthias Hertle und Judith Hertle (von links). Foto: bei

Noch Plätze frei
für Mamma Mia
Landershofen (rix) Für die

geplante Musicalfahrt des
Obst- und Gartenbauvereins
am 23. Juni nach Stuttgart sind
noch Plätze frei. Während die
Karten für das Musical Die drei
Musketiere bereits fest geor-
dert sind, können für Mamma
Mia noch bis zum 11. April
Anmeldungen entgegen ge-
nommen werden. An der Mu-
sicalfahrt können auch Nicht-
mitglieder teilnehmen. Der
Fahrtpreis einschließlich Ein-
trittskarte in der mittleren Sitz-
kategorie ist mit etwa 115 Euro
veranschlagt. Die Abfahrt in
Landershofen ist um 8 Uhr ge-
plant, die Vorstellungen begin-
nen um 14.30 beziehungsweise
15 Uhr. Auskünfte erteilt Vize-
Vorsitzender Jürgen Erber un-
ter der Telefonnummer
(0 84 21) 90 12 11.


